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Telegramm der Danziger Zeitung. 
Waſhington, 7. Dezember. Die Botſchaft 
des Präſidenten, mit welcher der Congreß er- 
öffnet worden in, empfiehlt eine Abänderung 
der Conſtitutien in jo fern als volländig freie 
Schule, ohne Rückſicht auf Geſchlecht, Farbe und 
Religion eingeführt, Abgaben für die Schulen 
beſtimmter Confeſſionen verboten und das Eigen ⸗ 
tum der Kirchen beſteuert werden ſoll. Die 
Berhältniſſe zum Aus lande bezeichnet die Bot⸗ 
ſchaft im Allgemeinen als befriedigend. In 
Bezug auf Cuba, wo der Aufſtand ungeändert 
fortbaure, hege der Präſident die Hoffnung auf 
die Beendigung des Conflietes durch Spanien, 
obſchon bisher alle Anſtrengungen fruchtlos ge- 
blieben ſeien. Die Infurgenten hätten andrer- 
ſeits eine der 3 fähige bürgerliche 
Organiſation nicht einzurichten gewußt; ihre 
Anerkennung ſei auch mit den factiſchen Ver⸗ 
hältniſſen un verträglich; ihnen die Rechte einer 
kriegführenden Partei zuzugetehen, erſcheine un ⸗ 
klug und unaus führbar; gelinge die Pacification 
Eh fo werde der Präſtdent noch im Laufe der 
Seſſton des Congreſſes weitere Vorſchläge 
machen. In Betreff der Finanzfrage räth die 
Botſchaft die Abſchaffung des Geſehes über die 
Papiergeldzahlungen für die Staatsſchulden an 
und ſchlägt vor, Schatzſcheine mit langer Verfall⸗ 
— zu creiren an Stelle der Legal⸗Tender⸗ 
oten bis zum Betrage von 2 Millionen Dollars 
monatlich und zur Anſammlung von Gold im 
Staatsſchatze, behufs ſchließlicher Einlöſung dieſer 
Scheine auf — 2 Sicht. Endlich wird eine 
möglichſte Beſchränkung der Ausgaben und Er⸗ 
böpung der Einnahmen empfohlen; für den 
letzteren Zweck ſei die Wiedereinführung des 

Zolles auf Thee und Kaffee zu empfehlen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Verſailles, 7 Dezember. Die National- 
verſammlung 1 in ihrer heutigen Sitzung die 
Berathung der Vorlage betreffend die Juſtizreform 
in 1 fort. Boucher (von der Linken) ſprach 
gegen, Dupont für die Vorlage. Die Berathung 
wurde dann auf morgen vertagt. — Zwiſchen ver⸗ 
chiedenen Gruppen der Rechten und einem Theile 
er re + Lavergne iſt, wie verlautet, nunmehr 
Wahl der von der N ammlu 


über die ationalve: ing 


ergeſte ſelben iſt der Linken nur die 
Bele ung von etwa 25 Senatorenſtellen durch 
Deieleder oder Genoſſen ihrer Partei überlaſſen 
worden. Die gedachten Gruppen der Rechten und 
des mit ihr verbündeten Theils der „Gruppe 
— bilden die Majorität der Nationalver- 
ſammlung. 

London, 7. Dezemder. Aus Hongkong wird 
vom 30. v. Mts. gemeldet, daß nach dort einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Peking wegen des Er⸗ 

ebniſſes der jüngſt zwiſchen der engliſchen und de 

ineſiſchen Regierung gepflogenen Verhandlungen 

eine ziemlich große Mißſtimmung, beſonders unter 
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B Leſſing's Werke. 

ausgegeben von Richard Goſche. Erſte illuſtrirte 

uß — Bearbeitet von Robert Borberger. 
Berlin, G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung. 

Die 3 von G. Grote ver⸗ 
ſorgt den Weihnachtsmarkt alljährlich mit Gaben, 
deren Werth weit über die Befriedigung des 


freuen, 838 Die meiſten der Spender ſind 
auch ſo verſtän 


* en vorerſt ihren Goethe, Schiller, Leifing 


ihrer Gott zu machen berechtigt iſt. Schon bei 

dem Tuch 

in “ a a a und kritiſchen Einleitun⸗ 
e em Leſſing i sführlicher und 

b — Ber Fu das noch ausführlich 


Ble ar, welche allen größeren Saiten des 


lei) lichen E 


0 Donnerſtag, 9. Dezember. (Morgen Ausgabe.) 


den chineſiſchen Beamten, herrſchte. In Peking 
war die Regierung Aidan ſogar in an den Straßen 
üden, die jedoch durch die 

örden ſofort wieder beſeitigt wurden, heftig 
Wie gerüchtweiſe verlautet, 
hatte man engliſcherſeits neue Momente dafür, daß 
hörden bei der Ermordung Margary's 


S orden ef, Schrift 
Be 
angegriffen worden. 


chineſiſche Be 
mitbetheiligt ſeien, in Erfahrung gebracht. 


Gemeinde- nicht Synodalordnung. 
Aus Weſtpreußen, 7. Dezbr. 


Was unbefangene Beobachter unſerer kirch⸗ 
lichen Zuſtände ſchon längſt vorhergeſehen und — 455 
n der 
Generalſynode hat die ſogenannte Mittelpartei, d. h. 
es haben die Vertheidiger der von dem jetzigen 
Staats- und Kirchenregimente 1 Rich⸗ 
ie von jüngerem 
Datum das entſchiedene Uebergewicht erhalten. 
Die viel gefürchtete Majorität der blind Ortho⸗ 
mithin ein leeres Schreckbild ge⸗ 
ch nur in der Phantaſie 
derer entſtanden, die nicht glauben mochten, daß in 
ewiſſen, zumal auf dem platten Lande höchſt ein- 
ußreichen Geſellſchafts⸗Klaſſen die Orthodoxie eine ſo 
nur darum 
gefunden hatte, weil das Füllhorn der Gnaden und 
erade in 
2 aumer, Mübler geleg 
Ja, dieſe Gutmüthigen hielten es wohl gar 
für eine unlöbliche Verdächtigung, wenn jemand 
behauptete, daß unter jenen Verkündigern nur 
geringe Zahl von 
finden 
ſei. Aber jetzt ſehen ſie ſelbſt, wie matt der ehe⸗ 
e Nicht mehr für die ſchriſtlich 
Anhänger von Stahl und Gerlach, ſondern für 
ſolche Candidaten, welche den Abſichten Herrmann's 
zu fügen bereit wären, hat die 
Mehrzahl derer gewirkt, die vor vier Jahren 
. ndidaten empfohlen 
haben würden, der nicht mit Hand und Mund auf 
5 Mühler'ſche Programm ſich hätte verpflichten 
aſſen. 


Nun, Herrmann iſt gewiß ein ehrenwerther 
und einſichtsvoller Mann, und der Name Falk 
hat in der ganzen Welt und zumeiſt bei uns einen 
o guten Klang, daß wir wohl darüber hinweg⸗ 

un ein We er vertritt, 


geſagt haben, iſt in Erfüllung gegangen. 


tung, ſowohl die von altem wie 


doxen iſt 
weſen. Es war au 


übergroße Anzahl von Verkündigern bis 
der Ungnaden ſo lange Jahre hindurch 


die Hände eines Eich horn, 
war. 


eine verhältnißmäßig ſehr 
wirklich überzeugten Orthodexen zu 


malige Eifer geworden iſt. 


und Falk's ſich 
ſicherlich auch nicht einen Ca 


konnte: mei 


6 
doch bauptfächlich 


für entſchieden verderblich halten. 
meinde⸗Ordnung, wie Falk und 
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eils 
größere, theils kleinere Mängel, die wir bekämpfen, 
e iſt vielmehr der Grundgedanke des ganzen 
Werkes, den wir ſammt allen feinen Conſequenzen 
für falſch und in ſeinen vorausſichtlichen Wirkungen 
ür die Ge⸗ 
errmann ſie 


86. 


i 


edition ( gafle No. 4) und ausw allen Kalſ Poſtanſtalten 
in Berli Albrecht, A. und Rub. Moſſe; 
. tete  18JO. 


gültiges Nebeneinander von fo und fo viel ein« 
zelnen Lokalgemeinden, ſondern daß alle dieſe Ge⸗ 
meinden durch ein gemeinſames Band mit ein⸗ 
ander verbunden find; aber es iſt ein geiſtiges 
und freies Band, ein Band, aus welchem unter 
Umſtänden auszuſcheiden keine ſtaatliche ea, 
emals verhindern oder auch nur erſchweren foll. 

ie Aufgabe des Staates, der jenes geiſtige Band 
nicht geknüpft hat, und der durch keine Synodal⸗ 
ordnung es jemals knüpfen wird, iſt einzig und 
allein dafür Sorge zu tragen, daß jede einzelne 
Gemeinde in der freien Entwickelung ihres ſittlich 
religiöſen Lebens geſchützt und ‚ge ördert werde. 
Die Synoden dagegen, die ja frei zuſammentreten 
können und die katholiſchen Biſchöfe, denen ja die 
einzelnen Gemeinden dieſe oder jene Funktionen 
übertragen mögen, ſind 8 denen gegen ⸗ 
über der Staat ſich durchaus gleich g. zu ver⸗ 
halten hat, es ſei denn, daß ſie der ſtaatlichen Ord⸗ 
nung, der Selbſtſtändigkeit der einzelnen Gemeinden, 
oder der bürgerlichen oder ſtaatsbürgerlichen Frei⸗ 
heit der 1 gefährlich zu werden be⸗ 
ginnen. Ueber die Bedingungen einer geſunden 


uns gebracht haben, ſind wir, trotz aller ihrer 
Mängel, mit all unſerer Kraft eingetreten, weil wir 
die für einen wirklichen und wirkſamen Anfang des 
Beſſern und des Guten hielten. Aber gegen die 
Synodalverfaſſung, in allen ihren Stufen, 
müſſen wir mit derſelben Kraft eintreten, ſo gering 
unſere Zahl vielleicht auch ſein mag Und vielleicht 
iſt ſie doch größer, als Feind und Freund es glauben. 

Zur Rechtfertigung meines Widerſpruches gegen 
die Synodalverfaſſung berufe ich an dieſer Stelle 
mich nicht auf die Ausführungen eines Meinungs⸗ 
genoſſen, ſondern gerade umgekehrt 1. das Zeug⸗ 
niß eines eifrigen und tief e ertheidigers 

e 


jener Verfaſſung. Indem derſelbe in einem, einem 
Berliner Blatte eingeſandten Artikel von der Ge⸗ 
neral⸗Synode und ihrer Erhebung zu einer geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellten, dauernden Einrichtung ſpricht, be⸗ 
klagt er, daß dieſelbe noch nicht im Mittelpunkt des 
nationalen Intereſſes ſtehe, daß das evangeliſche 
Volk nicht mit brennendem Herzen ihren Entſchlüſſen 
be daß es für eine ſynodale Verfaſſung über- 
aupt nicht warm ſei. Das komme, meint er, 
daher, daß es von einer ſolchen Verfaſſung nicht 


viel für ſeine tiefſten a erwarte, Gemeindeordnung muß freilich noch beſonders ge⸗ 
denn „das ernſte chriſtliche olk ſieht ſprochen werden. 

in ſeiner n allein den Mittel⸗ 

punkt ſeines Leben“. — Gewiß, der Deutſchland 


Berlin, 7. Dezbr. Der Reichstag wird 
chſ in kürzeſter Zeit ſich mit den jüngſt vom Bundes⸗ 
rath beſchloſſenen Geſetzen, betreffend 1) die weitere 
Anordnung über Verwendung der durch das Geſetz 
vom 2. Juli 1873 zum Retabliſſement des 
Heeres beſtimmten 106 846 810 er und die 
zu dieſem Zwecke ferner erforderlichen Geldmittel, 
2) die Verwendungen aus der r e Kriegs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung, 3) die zur rwerbung und 
errichtung eines Schießplatzes für die Artillerie ⸗ 
rüfungs Commiſſion u. ſ. w. erforderlichen, aus 
der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu 
deckenden Geldmittel. Die Motive zu dem ei 
Seien Geſetze enthalten manche re ren 
omente. 


1874 verrechneten und inner des J 
zur Verwendung gelangend 
as Retabliſſement des Heeres am 


Unſere beamteten und nichtbeamteten Politiker 
aber ſollten doch u. A. auch bedenken, was fie da⸗ 
mit thun, wenn ſie der evangeliſchen Kirchein unſerm 
Lande eine Verfaſſung geben, die durch Begünſti⸗ 
gung von, wohl nicht ausſchließlich in ortho⸗ 
doxen Paſtorenſeelen ſich 0 hierarchiſchen 
Gelüſten immerhin recht ſchädlich für das geiſtige 
Leben des Volkes und für die berechtigte Macht 
des Staates, wenn auch freilich nie jo gefährlich | fi 
werden kann, wie die Verfaſſung der katholiſchen 
Kirche es geworden iſt. war wiſſen wir ſehr 
wohl, daß die chriſtlichen Kirchen nicht ein gleich⸗ 
7 / ³·-¹AA ³ wm w WETTE 


zur Beſchaffung des 
Mehrbedarfs an Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
ſtücken für die nothwendig gewordenen Kr. 
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lehrte als geſchmackvolle Durchforſcher und Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber unſerer Literatur, hat die Heraus⸗ 
gabe dieſes neuen Leſſing geleitet, Dr. Borberger 
die eigentliche Bearbeitung vollzogen. Alles war 
jemals über Leſſing 8 und gedacht worden 
ichter ſelbſt aufgezeichnet, in 

kurzen Entwürfen niedergelegt oder irgendwo über 
ſein geiſtiges Arbeiten mitgetheilt hat, iſt von dem 
enutzt worden. Dieſer 
eſſing⸗Ausgabe einverleibt und für dieſelbe ver⸗ 
werthet hat man es dann auf 82 verſchiedene 
ekonomie. Ale 

bloße Einleitungen benutzt, hätte das grade bei 
Leſſing überaus reichhaltige Material leicht überaus 
voluminös werden und deshalb den eigentlichen 


iſt, Alles was der 
N Audirt und 


Art und in höchſt verſtändiger 


Text mitunter überwuchern können. Deshalb hai 


Prof. Goſche Alles, was Beziehungen zu anderen 
Dichtern oder Schriftſtellern, oder auch zu den 


eigenen Werken des Dichters, dasjenige ma? 
Quellen anbetrifft, aus denen er geſchöpft hat, in 
die Anmerkungen unter den Text verwieſen, nach 
denen der beſonders eifrige 
dichteriſchen und keitiſchen Hilfswerke ſelbſt heran⸗ 
ziehen mag. Was indeſſen den Dichter ſelbſt be- 
trifft, ſeine Gedanken, ſein Schaffen, fein Wirken 


und Verehrer Er die hiſtoriſchen und kritiſchen 
Aufzeichnungen un 
einzelnen beſonders 


Glaubenslehre mit den Anmerkungen von Moſes 
Mendelsſohn und Nicolai. Dem Abdruck des erſten 


ps Theil commentirt, darauf mit den Entwürfen, 


Forſcher ſich jene 


Dr „ einzelne Gedichte und Aufſätze 
an u ch fläge erzählen ⸗ 


Die ſorgliche und verſtändnißvolle Anordnung des 
Herausgebers geſtaltet alle dieſe einzelnen kleineren 
Arbeiten Leſſing's zu einem abgeſchloſſenen Ganzen. 
Dem Nathan finden wir ebenfalls die erſten 
Entwürfe vorgedruckt und ſo giebt uns dieſe Aus⸗ 
nd der Werke Leſſing's nicht nur dieſe ſelbſt, 
ondern zugleich eine Geſchichte ihres geiſtigen 
Entſtehens, eine Anleitung zu ihrem Verſtändniß, 
Gedanken und Fingerzeige, vermittelſt derer wir 
ſie in die Literargeſchichte unſeres Volkes einzuordnen 
vermögen. Endlich aber inſtruirt dieſe Ausgabe 
uns auch noch durch eine Anzahl von Ueberſichten 
und Verzeichniſſen, welche den Leſer zurechtweiſen 
und ihm weniger die eigentliche Lectüre als viel- 
mehr die ſonſtige Benutzung des Leſſing erleichtern 
So ſehen wir vor der eigen ein Verzeichniß 
ber aufgefüßrten Stücke, am Schluſſe des Buches 
ſteht ein alphabetiſch geordnetes Citaten⸗ und 
Sentenzen⸗Regiſter. 

Wir haben hier nur Einzelnes herausgegriffen, 
um es als Belag für die Vollſtändigkeit und Aus⸗ 
führlichkeit dieſer neuen Ausgabe Leſſing's beizu · 
3 Ihrem Beſitzer wird dieſelbe in ie er 
Weile zugleich das befte und bequemſte Handbuch 
die Verſtändniß des Dichters, d 8. Schaffens und 
einer Zeit bieten, der jugendliche Sinn erhält einen 

ührer, der ihn den großen Mann und ſein Schaffen 
ennen lehrt, der erfahrene und reife Leſer empfängt 
zugleich das reichhaltigſte Material zu weiteren 
gründlichen Studien. So bietet dieſe neueſte Aus⸗ 
gabe, die jedes andere Hilfsbuch überflüſſig macht, 
jedem Alter und jedem Bedürfniß ſich an als ein 
werthvoller Beſitz, deſſen ganzer Reichthum erſt bei 
dauernder Benußung offenbar wird. Es gehörten 
nicht nur die Kenntniſſe und der Geſchmack des 
Herausgebers, Prof. Goſche, nicht nur das Talent 
des Bearbeiters, Robert Borberger, ſondern ebenſo 
ſehr die liebevolle Hingabe Beider an ihren Dichter 
dazu, um ein ſolches in jeder Beziehung vortrefflichen 
Ganzes zu ſchaffen. 

Die techniſche und künſtleriſche Ausſtattung 
beanſprucht ne. ein beſonderes Wort der Aner- 
kennung. Die Ausgabe iſt auch mit Illuſtrationen 
geſchmückt, zum größten Theile Arbeiten von kunſt⸗ 
geübter Hand. Es wird ſich leicht die Frage auf⸗ 
werfen laſſen, ob ein Claſſiker wie Leſſing, deſſen 
Arbeiten beſonders auf den Gebieten der Kritik, der 
Aeſthetik, der Philoſophie liegen, illuſtrationsfähig 
oder wenigſtens illuſtrationsbedürftig ſei? Die 


den iſt und zwar in v icher Wiedergabe. Die 
Münze mit Mars und der Rhea, Reliefs und Ab» 
bildungen jener Mythe, Bildwerke des Bacchus, 
des Zeus von Otricoli, des Apoll von Belvedere, 
des Hermes⸗Antinous, des de bench Fechters. 
Wer den Laokoon jemals ohne Kenntniß und Bei⸗ 
hilfe dieſer Sculpturen oder deren Abbildungen 
eleſen hat, wird am beſten ermeſſen können, wie 
Fehr dieſelben das Verſtändniß erleichtern. 

So iſt denn auch in dieſer Beziehung Alles 
geſchehen, um die Aus gabe zu einer vollſtändigen, 
und würdigen, zu einer ſolchen zu machen, die 
Alles enthält un — was man zum Studium 
Leſſing's braucht. uch die ſonſtige r 
der ſaubere Druck, die geſchmackvollen Kapitel⸗ 
Köpfe und Initialen, die — Inhalts- 
angaben, vorn die allgemeineren, hinten ausführ⸗ 
liche Regiſter, endlich der 99 und dabei doch 
elegante Einband machen dieſe Leſſing ⸗ Ausgabe 
zu einer ungemein ſchönen und würdigen. as 
ganze Werk mit kritiſchen und biographiſchen Bei⸗ 
aben, mit Illuſtrationen und Einband in 8 ſtarken 

änden koſtet 28 Mk. Es iſt zugleich ein koſtbarer 
Schat ſeines Inhalts wegen und ein Prachtwerk 
um der künſtleriſchen Ausſtattung willen, die hier 
ul keine Schöpfung der Phantaſie und der Laune, 
ſondern zum größten Theil eine Sammlung claſſi⸗ 
ſcher Kunſtwerke und intereſſanter culturbitiorif er 
Charakter⸗Portraits iſt. 


lung. 


könnte, fie in das Heer einreihen. Die betreffenden 
jungen Leute find alſo in die Alternative geſtellt, 
entweder in Frankreich oder in Deutſchland als 
Deſerteure behandelt zu werden. Es näre zu 
ſtänden mußten denn auch die übrigen Gegner des] wünſchen, daß in ſolchen und ähnlichen ſtreitigen 
Theaterbaues auf ſtädt. Koſten einen Theil ih er Fällen ſich die beiden Regierungen ins Einver⸗ 
Ueberzeugungen fallen laſſen, der dahin geht, daß nehmen ſetzen würden. 
bei den großen bevorſtehenden Communalbaut en Schwe iz. 
und der anderweitig bekannten Belaſtung der Stadt Bern, 4. Dezember. Der Große Rath von 
keine neuen Opfer auferlegt werden dürfen. Mar Neuenburg hat gefiern beſchloſſen, über das eidg. 
weiſt immer und immer wieder auf die ſtädtiſchen] Banknotengeſeß das Referendum zu verlangen un 
Schulanſtalten hin und tritt mit merkwürdigen dieſen Beſchluß den übrigen Ständen mitzutheilen. 
Zahlen auf. Ein Realſchüler koſtet der Stadt] — Der Verfaſſungsreviſionsrath von Außerrhoden 
jährlich 49 Thlr., ein ſolcher der Mittelſchule 110 hat das Gerichts weſen in der Meile vereinfacht, 
und einer der Freiſchulen 10 Thlr. Gegen die daß für ſämmiliche Prozeſſe nur zwei Inſtanzen 
25 . Zei 70 ee ale und in jeder Gemeinde a Bermittleramt einzu⸗ 
{ MN 4 > e ien. urde be FL . 
admeifung der für die ver Verwaltung bed Reichs- das Vorjahr berabgegangen ſei, doch weiſt 8 1 . 3 
invalidenfonds un terſtellten drei Fonds erworbenen die Direction der nſtalt den Vor- der freien Verbeiſtändung vor den Bezirksgerichten 
Werthpapiere vor. Bei den Staatspapieren wird wurf mit Glück zurück, abgeſehen davon, daß und dem Obergericht und der Bezug von mäßigen 
der Curs der Anſchaffung und der neueſte Börſen⸗ eine Herabminderung der Schülerzahl noch lange Gerichtsgebühren. So verliert denn das prozeß⸗ 
curs angegeben. Es erhellt daraus, daß fait über- kein Zeichen ungeſunder Zuſtände an der beit. luftige Appenzeller Völklein (wenn es nicht etwa 
all eine Cursſteigerung bei den ausländiſchen Anftalt nachweiſt. — Die in Angriff genommen: in der Abſtimmung Nein — die berechtigte 
Staatspapieren, namentlich den Holländern und Gründung eines Provinzial⸗Verbandes der Eigenthümlichkeit des reichlichen gerichtlichen Sport⸗ 
Amerikanern, ſogar eine recht beträchtliche, nirgends | Bildungs vereine in der ange en iſt nicht. vergnügens und der Abookatenloſigkeit Das ur⸗ 
berſich ( aber ein Rückgang eingetreten iſt. Die Curſe der fo raſch verlaufen, als es zunächſt den Anidein | alte Gewohnheitsrecht, daß jeder Prozeßverlierende 
als neue Poſition hinzuzuſetzen fein. 337 500 Mk. Eifenbahrprioritäten mit Staats garantie find theils hatte. Die Urſache davon waren Schwierigkeiten drei Tage lang auf die Richter ſchimpfen darf, wird 
für die Vervollſtändigung der kriegsmäßigen Aus- um eine Kleinigkeit geſtiegen, t eils um eine Klei- in Gueſen und Rawitſch, woſelbſt die deſtehenden man ihm — laſſen. e 
rüſtung der Armee mit Sanitätsmaterial, durch nigkeit zurückgegangen. Die erworbenen Commu⸗ Vereine eine nicht leichte Kriſis durchſumachen — 6. Dezbr. Zum Präfidenten des Stände⸗ 
Austattung der neuformirten Truppentheile und na papiere find, ſoweit fie überhaupt gehandelt wer- hatten. Diefelbe ſcheint jezt behoben zu fein und rathes wurde gewählt Numa Broz von Lachaux⸗ 
Sanitätsbranchen. Eine Beſchaffung der bez. Aus⸗ den, ebenfalls geſtiegen. Von Ende ebruar 1874 | wird nun der Wanderlehrer des Vereins für Volks⸗ defonds zum Vice » Präſidenten Sulzer von 
rüſtungsſtücke, insbeſondere der Truppen⸗Medizin⸗ bis Ende October 1875 find an Communalſchuldve bildung, Hr. J. Keller, im Januar n. J. eine Winterthur 
kaſten, Krankentragen, Apparate für Eiſenbahnwagen ſchreibungen getilgt 2 527082 Mk., wobei 17 172 Mk Rundreiſe durch die Provin machen, um allerorten 5 
m Vermehrung der Sanitätszüge u. ſ. m. findet gewonnen wurden. Es bleibt noch ein Beſtand an das Intereſſe für Volksbildung anzuregen ve'p 
ei dem Eintritt einer Mobilmachung große Schwie⸗ Communalpapieren von 156 612442 Mi. Das neu zu beleben. Die Orte, in welchen die „D. Z.“ 
keiten; ſie muß daher ae w ſchon im Frieden Hauptintereſſe concentrit fi natürlich auf die nicht] geleſen wird, werden dara aufmerkſam — 
geſchehen. Dieſer Mehrbedarf würde der Retabliſſe⸗ garantirten Eiſenbahnprioritäten. Dieſelben find, daß die Handwerkervereine in Poſen und Rawitſch 
mentskoſten⸗Ueberſicht als Erhöhung der Poſ. 1 im mit Ausnahme von 5 Mill. Mk., von der See- bereitwillig Auskunft ertheilen. Die Aufgabe, an 
Kapitel 3 binzutreten. 4 870 694 Mk. wie vor. Es ing gekauft, und zwar vom März bis October 
wird beabſichtigt, mit dieſen Beſchaff engen ſofort in 1873. Die Nachweiſung giebt eine vergleichende 
der Art vorzugehen, daß die Koſten nach 1876 zur] Ueberſicht über den Cutsſtand in den einzelnen 
Verrechnung gelangen. Der Bedarf für das Reta⸗ Monaten der Jahre 1873, 74 und 75. Indem wir 
dliſſement es Heeres erhöht ſich hiernach auf uns ein näheres Eingehen auf dies 1 
325 411 124 Mk. Material vorbehalten, heben wir für jetzt das all⸗ 
N. Berlin, 8. Dezbr. In der heutigen gemeine Ergebniß hervor, daß die Curſe während 
ey der Petitionscommiſſion kam eine des Jahres 1873 fortwährend geſtiegen ſind, daß 
große Zahl Petitionen aus Handwerkerkreiſen |fie ſich im Jahre 1874, ſoweit fie nicht noch geſtie⸗ 
ur Verhandlung, die Abänderung einiger Be⸗ gen, wenigſtens meiſtens gehalten haben, während 
mungen der Gewerbeordnung, namentlich mit im Jahre 1875 ü erall ein Rückgang bemerk⸗ 
Rückſicht auf das Lehrlingsweſen, die Legitima⸗ 
tion der Arbeitnehmer und die gewerblichen Schieds⸗ 
. verlangen. Nach den Mittheilungen des 
eferenten lagen 46 Petitionen vor mit vielen 
Tauſend Unterschriften, meiſtens von Handwerkern; 
45 von dieſen waren gleicher Richtung und gleichen 
Wortlautes mit denen des vorigen Jahres und 
— für das Lehrlingsweſen eine ſtraffere 
rdnung und namentlich nur legale Löſung des 
Verhältniſſes zwiſchen Lehrling und Lehrherrn; 
ferner, daß jeder Arbeitnehmer im Beſitz einer 
geſetzlichen Legitimation ſei, endlich, daß die ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichte zu Sachverſtändigen⸗ 
Gerichten für alle aus dem Arbeitsverhältniß ent⸗ 
ſtehenden . beige erweitert würden. Im 


niſcher Nationalität war, zur Sprache, nach welcher 
das alte Theatergebäude gerade der Stadtverwal⸗ 
tung unter der Bedingung der Erhaltung von der 
Regierung überlaſſen war. Unter ſolchen Um⸗ 


den Invalidenfonds zu überweiſen. Am 31. De⸗ 
ge 1874 betrug der Penſionsftand des Kr 
idenfonds 1817 Köpfe miteiner Geſammtpenſions⸗ 
ſumme von 4346 601 Mk., am 31. März 1875: 
1891 Köpfe mit 4551886 Mk., am 31. Juni 1875: 
1978 Köpfe mit 4801 274 Mk., am 31. September 
1875: 2073 Köpfe mit 5 068 104 Mk. Im Etat 
18 1876 iſt angeſetzt eine Ausgabe von 5 475 000 

U.; es würde alſo zur Aufbrauchun dieſer 
Summe ein Zugang gegen den Ausga enſtand 
vom 31. Septbr. d. J. im Betrage von 406 800 Mk. 
erfolgen müſſen. Im laufenden Jahre hat, wie man 
ſieht, von Quartal zu Quartal eine Steigerung 
des Penſionsſtandes um 205 000 bis 267 000 Mk., 
und zwar in ſtets ſteigender Progreſſton ſtattgefun⸗ 
den. — Was den bekannten v. Schorlemer'ſchen 
Nas weten betrifft, ſo liegt eine eingehende 


weiterungen der Kriegsformationen, ſowie für die 
künftig im Felde zu verwendenden, bisher zu 
Beſatungszwecken beſtimmten Truppentheile. Die 
in den Friedensgarnituren der Truppen vorhandenen 
Eben Stücke, ſowie die verfügbar zu machenden, 
r den Feldgebrauch verwendbaren Beſtände der⸗ 
ſelben ſind auf den Bedarf in Anrechnung gebracht. 
Außerdem ſoll auf die, nur für den Garni ondien ſt 
gerne Bekleidungs⸗ und Ausrüftungsftüde der 
ruppen auch ferner im Intereſſe der Beſazungs⸗ 
truppen ug riffen werden, ſo daß die an⸗ 
emeldete Mehrbeſchaffung ſich nur als eine 
urchaus gebotene Ergänzung des vorhandenen 
darſtellt. Dieſe Ergänzung erſt bei dem Ein⸗ 
tritt einer ae ewirken — laſſen, iſt 
nicht angängig. Die Aufſtellung bezw. Mobilmachung 
eines Theils der Truppen würde hierdurch Verzöge⸗ 
rungen erleiden, welche ſehr nachtheilig werden 
könnten. Die vorſorgliche Beſchaffung iſt daher 
nicht zu umgehen. 661479 Mk. zur Beſchaffung 
und Aptirung der Ausrüſtungsſtücke — Futterale, 
atronenbüchſen und Cartuſchen — für den zur 
waffnung der Cavallerie und der berittenen Train⸗ 
mannſchaften beſtimmten neuen Karabiner. Dieſe 
4533194 Mk. für Bekleidung und Ausrüſtung 
würden der Ueberſicht von den Retabliſſementskoſten 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 6. Dezember. Um das Budget recht⸗ 
zeitig zu erledigen, wird das Abgeordnetenhaus von 
nun an Doppelſitzungen halten, und ſelbſt da wird 
es großer Anſtrengungen bedürfen, um damit bis 
zum 18. Dezember fertig zu werden, an welchem 
Tage die Weihnachtsferien des Hauſes beginnen, 
die bis zum 12. Januar dauern werden. Die 
Budgetvorlage der Regierung weiſt ein Deficit von 
25 Millionen 584 321 Fl. aus. Nach dem Berichte 
des Ausſchuſſes würde ſich aber daſſelbe auf 30 
Millionen 320 228 Fl. en wozu noch die Koſten 
für die im nächſten Jahre in Angriff zu nehmenden 
Slaatsbahnbauten kommen dürften. Die Noth⸗ 
eee e eines größeren Anlehens mußte 
unter ſolchen Umſtänden auch der Aus ſchuß anerkennen 
und man wird kaum fehlgehen, wenn man die Ziffer 
der nächſten öſterreichiſchen Anleihe zum Mindeſten 
auf 60 bis 80 Millionen abſchätzt. Vorausſichtlich 
wird das Budget dieſes Mal zu lebhaften Verhand⸗ 
lungen Anlaß geben, indem ſich die Föderaliſten, die 
Ulivamontanen und Polen die Gelegenheit nicht 
werden entgehen laſſen, um wieder einmal das 
conſtitutionelle Prinzip und das centraliſtiſche Sy 
für alles Unheil verantwortlich zu machen. Auch 
im Herrenhauſe fol es an der Abſicht, diesmal das 
Budget einer längeren Discuſſion zu wg pen 
nicht fehlen. — Weihbiſchof Kutſchker iſt nun 
definitw zum Nachfolger des Cardinal Raus 
ſch 4 ab l 1 wi N. 17 * 
„ö noch vor u es Jahres erfolgen. Es he 
zu Schwerin und Neubrandenburg, welche nach und u at gungen nicht gefeßlt, um auf den Wiener 


gemeinfamen Vorgehen bedacht fein müſſe. Diefer Biſchofsſtuhl eine der politiſchen Agitation ergebene 
u 


die man herangetreten, if eine verhältnißmäßig 
ſchwierige, ſchwieriger noch, als ſich vorerſt ab- 
ſchätzen läßt, aber ſie iſt auch eine dankbare, weil 
in ihr eine Art des Germaniſtrens hervortritt, die 
kein Menſch tadeln darf, der es erfahren hat, daß 
die ſicherſte und nachhaltigſte Stütze materieller 
Wohlfahrt und ſittlichen Gedeihenz auf dem 
Grunde der Bildung beruht, die wir die deutſche 
nennen. 


wurde in einer Deputirten-Eonferenz zu] Peron zu jepen, und namentlid bie al-ulitas 
tt Se zur Wahrheit, und bilden folgende Bun e montanen Kreiſe waren in dieſer R 10 \ 
R dase 0 1) Beide thätig. Ihre . = batten aber nicht den 
Comite's 18800 en ſich zu einem Comité, in deren gebo ze 10 DE tſchker if ein Mann m 
Kaſſe die Beiberfeitig ejammelten Beiträge ein- und Mia politiiger Gefinnung, deſſen Staatstreue 
geworfen werden. 2) Von den geſammelten Bei⸗ Rn d Bigun . N d 
trägen werden 36000 Mk. zu monumentalen El er wie orgänger die w ie 
wecken reſervirt; die übrigen Beiträge find zur ei emen te auf dem Boden der Geſetzlichkeit zu der⸗ 
ründung einer Fritz Reuter⸗Stiftung beſtimmt einigen wiſſen wird. Die Ernennung dieſes Prä- 
3) Von den reſervirken Beiträgen (36 000 Mk) laten zum Erzbiſchofe von Wien kann daher in 
wird ein Denkmal in Neubrandenburg und ein verſaſſüngstreuen Kreifen nur befriedigen. 
Denkmal in Stavenhagen errichtet; für erſteres die Frankreich. 
Paris, 5. Dezbr. Der Unter⸗Präfeet in 


Summe von 27 000 Mk., für letzteres die Summ⸗ . 
Vigau, der im präſidentſchaftlichen Palais von 


von 9000 Mk. verwandt. 4) Sollten die Beiträge a ! 
wider Erwarten bis zum 1. Januar 1880 die] Verſailles eine gefeierte Perſönlichkeit iſt, richtete 
Summe von 66 000 Mk. nicht erreichen, ſo] an den Maire von Aulas (Gard), der in Gemein 
wird der Ueberſchuß über 36000 Mk. zu ein] ſchaft mit feinem Gemeinderath die Aufſtellung 
Drittel für das Denkmal zu 5 und] der Büſte der Republik in dem Sitzungsſaale ver⸗ 
zu zwei Drittel für das Denkmal in Stavenhagen fügt hatte, folgendes Schreiben: „Herr Maire! 

Der Gemeinderath Ihrer Gemeinde hat verfügt, 


verwandt. Als ſelbſtverſtändlich gilt, daß, wenn 
die geſammelten Beiträge bis zum 1. Januar 1880 a eine Büfte der Republik, welche auf die 
Koften der Mitglieder dieſer Verſammlung ange⸗ 


nicht einmal die Summe von 36 000 Mk erreichen 
ſollten, dieſelben dann nach dem Verhältniß unter kauft werden jo, im Saal der Matrie aufgeſtellt 
3 zwiſchen Neubrandenburg und Stavenhagen ge,] werde. Ich bitte Sie, die Mitglieder des Ge⸗ 

meinderaths darauf aufmerkfam zu machen, daß 


theilt werden.“ Eine definitive Conſtitufrung de⸗ 

vereinigten Comiteis wird am 11. d. M. Nacht nicht die Republik, ſondern der Marſchall Mac 

6 Uhr im Reichstagsgebäude zu Berlin vor ſich[ Mahon das Staatsoberhaupt iſt, und daß, wenn 
eine Büfle in den Saal der Mairie geſtellt w 


gehen. — Einem Briefe zufolge ſteht Dr. Heinrich 
Schliemann im Begriff, auf der Stelle der alten, den fol, es, wie unter allen Regierungen der Fall 
war, die des Staatsoberhauptes, des Marſchalls 


einſt ſehr bedeutenden phöniciſch » carthagifchen 

Stadt Motya Ausgrabungen vorzunehmen.] Mac Mahon, und nicht die der Republik ſein muß. 

Dieſe Stadt hat man auf der weſtlichen Ecke der] Der Unter⸗Präfect, de Pelet. 

Inſel Sicilien zu ſuchen. Es heißt darüber weiter: — Dem in Rethel erſcheinenden republikani⸗ 

„Die Stadt lag auf einer kleinen Inſel (St. Par- ſchen Blatte „Espoir“ iſt vom Präfecten der 
Ardennen der Straßenver kauf entzogen worden. 


taleon, in di Mezze) “ ber u einer faber 

zunge. Ringsum die niedrige Inſel herum finden | Gutem Vernehmen nach it dies der Anfang ei 

ſich noch Fundamente alter Mauern, auch jtehen Reihe von L welche wegen — = 
Rebenden Wahlen gegen die republikaniſche 


noch Reſte von Thoren. Zwiſchen der Inſel und 
dem Feſtlande der ed fteht, jedoch etwas Preſſe ergriffen werden follen. — Morgen kommt 
der Prozeß des Irrſinnigen von Saint Omer 


von! 9 8 ein — N noch nn 0 

von den Anwohnern mit Karren befahren wir x den Appellation⸗ hof von Douai; 

Die Stadt ſoll 397 v. Chr. Geb. von Dionyfiu: klagten ſind der Nate! 5 = der . 

zerſtött worden fein.“ Dr. Schliemann erwarte: der Republik in Saint Omer. 
Portugal. 


von dieſem Unternehmen einen guten Erfolg. 
— Ein Privattelegramm des „Journal de 


ng, ſich ausführlich über den Stand der 
Sache. Die Unterſuchungen ſeien mit aller Energie 
nach drei Richtungen angeſtellt, einmal mit Bezug 
auf die gewerblichen Schiedsgerichte, dann 
auf die Frauen⸗ und Kinderarbeit, endlich 
auf das Lehrlingsweſenz; fie ſeien zum Abſchluß 
— . — mit Bezug auf den erſten Punkt und 
as Material liege bereits dem Bundesrath vor; 
über die beiden andern Gegenſtände ſeien die ſehr 
umfangreichen und ſchwierigen Ermittelungen noch 
nicht vollendet; was die Enquete über die Frauen⸗ 
und Kinderarbeit betreffe, ſo hoffe man nach etwa 
8 Wochen deren Reſultat dem Bundesrath vorlegen 
u können; dagegen würde die Unterſuchung über 
ie e ältniſſe noch Monate in Anſpruch 
nehmen und ſchwerlich vor April die darauf be 
gliche n Bundesrath unter- 
reitet werden können. ie Commiſſion beſchloß 
nach dem Antrage des Referenten, mittelſt ſchrift⸗ 
lichen Berichts beim Reichstag über die Petitionen 
Uebergang zur Tagesordnung zu beantragen, weil 
die ar, ag r auf's ernſtlichſte mit den jeder 
eventuellen Geſetzvorlage hier nothwendig vorher⸗ 
gehenden ſorgfältigen Ecmittelungen beſchäftigt ſei, 
und die Petitionen kein neues Material ent⸗ 
ielten. — Man trat dann in die Verhand⸗ 
g über eine Reihe von Petitionen ein, die 
fi ebenfalls auf die Gewerbegeſetz gebung 
beziehen, und zwar auf ſchärfere Beſtimmungen 
über das Hauſir gewerbe, über den Auetionsbetrieb 
und Wanderlager. Die Petitionen ſtammen mei⸗ 
tens aus dem Königreich Sachſen, doch wurde 
von dem n auch eine von der Handels ⸗ 
kammer in Kiel hervorgehoben als beſonders ſorg⸗ 
fältig abgefaßt, gerichtet auf weſentliche Einſchrän⸗ 
tung der Gewerbefreiheit in den berührten Punkten. 
Die Verhandlung kam in der Commiſſion nicht 
— Abſchluß, weil die Plenarſitzung begann. Mit 
un auf die erſte Frage, Regelung des Haufir- 
werbes namentlich der Fremden, gab der Reg. ⸗ 
ommiſſar, Geb. Rath Nieberding, die Erklärung 
ab, daß nach $ 57 der Gewerbeordnung die Rege ⸗ 
lung des Haufirgewerdes der Ausländer ja dem 
Bundes rath überlaſſen ſei, daß man aber allerding; 
in demſelben zu der Anſicht gekommen wäre, daß 
das Hauſiren der Fremden eine nicht erwünſchte 
Nustebuung erlangt habe; man müfle in dieſem 
Punkte Rückſicht nehmen auf die Nach barſtaaten, 
in denen der Deutſche durchgängig im Gewerbe⸗ 
betrieb nicht behindert werde. Man beſchäſtige ſich 
egenwärtig mit einer Reviſton der geltenden Be⸗ 
immungen, und zwar in dem Sinne möglichſter 
Beſchränkung jenes Gewerbes, namentlich aber er · 
ſtrebe man die Herbeiführung gleichmäßiger Beſtim⸗ 
mungen darüber im ganzen Reich. 
* In Bezug auf den Invalidenfonds iſt 
der Budget⸗Commiſſion jetzt einiges Material zu- 
egangen. Eine Ueberſicht des Penſtonsſtandes an 
DH ieren, Aerzten und Beamten zu Laſten des 
Reichsinvalidenfonds am Schluſſe des Jahres 1874 


r daß der letzte Stein des Anſtoßes 


ür die 

Kr Bismarck antwortete: „Sie haben Recht, 
reußen muß in Deutſchland aufgehen, aber Preußen 

iſt etwas dick. Man darf nicht vergeſſen, daß ich 

der einzige deutſche Miniſter bin; die andern ſind 

Preußen, Bayern u. J. w.“ 

— Die Stadt Erfurt hat bei dem Inva⸗ 
lidenfonds eine Anleihe von 1 500 000 ME. ge⸗ 
macht, von welcher Summe ein beträchtlicher 
Antheil in Werthpapieren, und nur ein verhältnif⸗ 
mäßig geringer Betrag hypothekariſch angelegt 
worden iſt. Unter den gekauften Effecten befinden 
ſich auch für 70 000 Thlr. Aetien der Magde⸗ 
burg » Halberſtädter Eiſenbahn Lit. C, 
deren Emiſſion, wie bekannt, zum Bau der nun⸗ 
mehr von dieſer Geſellſchaft aufgegebenen 
Linie Magdeburg⸗Erfurt beſtimmt war. Dieſe 
critiſche Sachlage, die auch anderwärts ſchon viel⸗ 
fach verhandelt worden iſt, gelangte in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung von . zur Be⸗ 
ſprechung. Der Magiſtrat theilte mit, daß er ſich 
beſchwerend an das Miniſterium gewendet und 
Banken habe, dahin zu wirken, daß der Bau der 
Bahn Magdeburg⸗Erfurt ausgeführt werde. Die 
„Poſt“ ſagt darüber: „Es dürfte jedoch Seitens 
der Behörde der Angelegenheit nicht früher näher 
getreten werden können, als bis von den Verwal 
tungserganen Anträge geftellt find, welche auf 
Genehmigung der hier in Frage kommenden 
Generalverſammlungsbeſchlüſſe Seitens des Han- 
delsminiſteriums hinausgehen. Solche Anträge 
find bis jetzt noch nicht eingegangen. Demnä fl 
wird man aber vor Allem zu bedenken haben, daß 
es der Geſellſchaft zum Bau der Linie außer dem 
Wollen auch am Können fehlt. Man ſollte doch 
auch angeben, wie die Geſellſchaft die zum Bau 
nöthigen Mittel beſchaffen fol?“ 

„ Poſen, 7. Dezbr. Die ſchon lange an⸗ 
ſtehende Theaterfrage iſt endlich auch Seitens 
der Stadt⸗Verordneten einer vorläufigen Löſung 
entgegengeführt. Die Verſammlung bewilligt einen 
Beitrag von 40000 Thlr. unter der Bedingung, 
daß der in Ausſicht geſtellte he von Sr. Ma⸗ 


fell — 3 n, 11 Dez. 5 11 bie e 
ellung der Zählkarten beträgt die Einwohnerſcha h N 
Dresdens gegenwärtig 196 378 Seelen. Sn eng aus Liſſabon vom 3. Dezember 
Metz, 4. Dez. In Sachen der Option ſind J et, daß am 1. d. Mis. in ganz Portugal der 
wir, troßdem ſeit Vollziehung derſelben 219 een iel (gegen 
brei Jahre vergangen fand, immer noch nicht am ze nanifhe Hersfähnft) emen der Ban 
Ende angelangt. Der Grund davon beg zum San wurde. Auf c der Plätze vom 
Theil darin, daß die beiden betheiligten Staaten G. abon wurde der Grund 3 ar das 
Fenntreich and Deulſchland die derreffenden Be. Greigntb merdertliäienben Merkih) werben Mafien 
ſtimmungen des Frankfurter Friedens vertrages auf Koſten aus freiwilligen = en. % a en ſollen. 
verſchiedene Wee auslegen. So haben z. B. Der König wurde am ſtrati deater Donna 
Familienväter f. 8. für die franzöſiſche Nationalitär Maria mit großen Demonſtrationen empfangen. 
optirt, und in Frankreich ihren Wohnſiz genommen. England. 5 
Ihre inzwiſchen militärpflihtig und volljährig ge- London, 5. Dez. Geſtern und heute hatten 
wordenen Söhne wurden von den franzöſtſche⸗ wir in der Haupiſtadt ziemlich heftigen Schneefall, 
jeſtät dem Kaiſer auf 60000 Thlr. erhöht wird. Behörden als Franzoſen behandelt und in die der nicht ohne örende Einwirkung auf den Verkelr 
Es haben in den letzten Tagen ernſte Debatten Armee eingereiht. Ihre Väter kehrten dann wieder blieb. Dam. kam heute der erfte bedeutende 
ſtattgefunden, und namentlich war auch die pol⸗ nach Elſaß⸗Lothringen zurück, wo dann natürlich Winternebel in dieſem Jahre. Gelbbraun und 
niſche Bevölkerung in Mitleidenſchaft gezogen unter | ihre Option für ungiltig erklärt wurde. Wie ein athembeengend lagerte er über der Stadt, die in 
der Behauptung, daß dieſelbe gar keinen Grund kürzlich vor dem hieſigen Polizeigericht vor⸗ ein beinahe nächtliches Dunkel gehüllt war. um 
habe, für die Löſung der — Theaterfrage gekommener Fall deweiſt, betrachtet nun die deutfch: | Mittag brannten allenthalben die Lichter in den 
und jedes der drei erſten Quartale des Jahres einzutreten. Da kam aber eine ältere Verpflichtung Regierung jene in Frankreich verbliebenen Söhne Häuſern. Im Laufe des Nachmittags wurde 5 
als der deutſchen Nationalität angehörig, und etwas heller, doch hat ſich der Nebel keineswegs 
verzogen. a ® 


1875 wird als Antwort auf den Antrag gegeben, der Stadt, welche zur Zeit eingegangen war, als als 
guch die Penfionen auß den Kriegen vor 1870 auf gerade die Majorität der Stadtverordneten pol⸗ würde daher, wenn fie derſelben habhaft werden 


Schweden. 

Stockholm, 4. Dezbr. „Dagens Nyheter“ 
kommen beute auf den die Handels ⸗Intereſſen 
Schweden 's und Norwegen's in To hohem Grave 
ſchädigenden Artikel der „Oſtſee⸗Zeitung“ noch⸗ 
mals zurück, indem ſie anmerken, daß es Sache 
des auswärtigen Amtes reſp. des ſchwediſch⸗norwe⸗ 
glden General⸗Conſuls in Stettin 8 wäre, 

en fälſchlichen Darſtellungen energiſch entgegen⸗ 

utreten und genanntes Blatt möglichſt zu veran- 

aſſen, feine Leſer über den richtigen Stand unferer 
Han delsverhältniſſe aufzuklären. 
Rußland. 


Bei dem Kampfe, den General Skobelew au: OD 


24. November mit den bei Balyktſchi verſammelten 
20 000 Mann Kiptſchaken zu beſtehen gehabt, iſt, 
laut Bericht des Generals Kaufmann, die ruſſiſcke 
Infanterie nur mit dem Baponnet vorgegangen 
und die Koſaken haben nur mit dem Säbel gear⸗ 
beitet. Während amtlich dieſer Sieg als ein „sch: 
weſentlicher Erfolg für die Ruhe des neu beſetzten 
Landes“ rg wird, heißt es von anderer 
Seite: „Die Lage des Armeecorps in Khokand ift 
um ſo kritiſcher, als es von allen Verbindungen 
mit der ruſſiſchen Armee abgzeſchnitten if. 
Der Oberſt Swientopik verſuchte mit einer 
Abtheilung von 20 Mann aus der Um⸗ 
zingelung 8 und die Nachricht 
von der Lag: der Dinge dem Oberſt⸗ Com- 
mandirenden zu überbringen; er wurde aber auf 
dem; Marſch von den Kiptſchaken angehalten und 
en genommen. Allgemein herrſcht die Be⸗ 
ürchtung, daß, wenn der General v. Kaufmann 
nicht ſchnell zur Date * die beſten Be⸗ 
theile der ruſſiſchen Armee in Khokand unreit- 

r verloren find.“ — Dem Senator Kluſchin ifl 
im Gouvernement Woroneſch die friedliche Beile⸗ 
gu der unter den dortigen Bauern ausge⸗ 
ochenen Unruhen zur vollen Zufriedenheit der 
Regierung wohlgelungen. Starke Mißbräuche 
waren es geweſen, unter denen die dortigen 
Bauern Seitens der Gutsbeſitzer zu leiden hatter. 


den Bürger gegen bie Hierarchie einzutreten haben 
werden. Wie wir aus der „Newyork⸗Tribüne“ er⸗ 
ſehen, hat am vorletzten Sonntag im November in 
der katholiſchen Kirche zu Harriſon N. J. der Pater 
82 an einen ſeiner Pfarrangehörigen Namens 

Rus O'Donnell vom Altare fortgewieſen und 
hierbei Worte gebraucht, welche ſowohl die Privat⸗ 
verhältniſſe O'Donnells betrafen, als auch geeignet 
waren, ihm ſeine ſämmtlichen iriſchen Kunden zu 
entziehen. O'Donnell if nun geſonnen, die Ange⸗ 
legenheit vor den eh bringen und außerdem 
den Geiſtlichen wegen Beleidigung und Berläum- 
dung gerichtlich zu belangen. Beim Biſchofe wird 
Donnell kaum auf irgend welche Genugthuung 
zu rechnen haben; aber von allgemeinerem Intereſſe 
wid es fein zu erfahren, ob die amerikaniſchen 
Gerichte ihren Arm gegen den Mißbrauch des 

eiſtlichen Amtes zu leihen geneigt ſein werden. 

m Falle der Verneinung würde der Ultramon⸗ 
tanismus in den Vereinigten Staeten, wo er 
ohnehin die üppigſten Keime treibt, einer Lawin⸗ 
gleich an Umfang und Gewicht gewinnen. 

— Die Feierlichkeit der Einweihung und Ent⸗ 
hüllung des Grabdenkmals des amerikaniſchen 
Dichters Edgar Allan Poe fand am 17 No 
vember in Baltimore in würdigſter Weiſe ftatt. 
Das Monument, welches ſich auf dem Weſtminſter 
Kirchhofe befindet, iſt aus marylandiſchem Marmor 
gemeißelt und mit dem Piedeſtal etwa 20 Fuß 
boch. Daſſelbe iſt in feinem Entwurf einfach und 
elegant und nur ſpärlich mit Ornamenten geſchmückt. 
Auf der einen Seite iſt die Medaillon⸗Büſte des 
Dichters mit der darunter befindlichen Inſchrift: 
„Edgar Allan Poe“ zu ſehen, auf der Nüdjeite 
befindet ſich die einfache Inſchrift: „Geboren 
20. Januar 1809. — Geſtorben 9 October 1849 
Die Herſtellungskoſten wurden aus Beiträgen der 
Lehrerinnen an den öffentlichen Schulen Balti⸗ 
more's, welche die Idee der Errichtung des Denk⸗ 
mals in Anregung gebracht, beſtritten. 


Provinzielles. 


1 der Amtsvorſteber und erklärte die Verſammlung 
ür aufgelbſt. Nachdem gegen ein ſolches Dora 
roteſt eingelegt worden, wollte das Volk in aller Ruhe 
auseinandergehen, als der Rittergutsbeſitzer v. Jackowski 
die Mittheilung machte, er habe den Saal gemiethet 
und lade alle Anweſenden als ſeine Gäſte zum Dableiben 
ein. Unter gemüthlichen privaten Beſprechungen blieb 
man denn auch noch einige Zeit hindurch zuſammen. 
eo Schwetz, 7. Dez. In der Nacht vom 4. zum 
5. d. M. wurde der hieſige Kreisphyſikus zu einem 
Kranken nach der im diesſeitigen 8 gelegenen Ort⸗ 
ſchaft Laskowitz geholt. Der des Wegs unkundige 
Kutſcher verirrte ſich auf dem Rückwege dermaßen, daß 
Pferde und Schlitten in eine Grube geriethen und nur 
die Köpfe der Pferde aus dem Schnee hervorragten. 
Die Situation war eine äußerſt traurige; die Pferde 
herauszubringen durchaus unmöglich, Hilfe nicht in 
der Nähe und blieb dem Arzt und dem Kutſcher nichts 
anderes übrig, als ſchleunigſt nach der Stadt zu eilen 
und von dort Hilfe zu requiriren. Als ſie aber eine 


gute Strecke gegangen waren, ertönte Schlitten⸗ 
geläute und wurde es als das ihrer Pferde 
erkannt. Sie eilten zurück und fanden den 


Schlitten ſammt den Pferden verſchwunden und nach 
langem Suchen in einer noch tieferen Grube, das eine 
Pferd auf dem andern liegend, ganz im Schnee ver⸗ 
ſunken. Ehe noch Hilfe herbeikam, war das unten: 
liegende Pferd bereits erſtickt. — Der hieſige Vater⸗ 
ländiſche Kreis⸗Frauen⸗Verein, deſſen ſegensreiche 
Thätigkeit ſich immer mehr entfaltet, hat auch in dieſem 
Jahre zum Beſten der armen Wittwen und Waiſen 
eine Weihnachtslotterie veranſtaltet. Die Betheiligung 
an derſelben Seitens der Damen der Stabt und des 
Kreiſes iſt noch nie fo rege als in — Dee ge⸗ 
weſen. Von denſelben waren ca. 120 weibliche Hand: 
arbeiten und andere zur Verlooſung geeignete Gegen⸗ 
ſtände eingeliefert. Der Ertrag der Lotterie iſt daher 
auch ein ſehr günſtiger geweſen; es find über 800 Looſe 
abgeſetzt und ca. 400 & gelöſt. Eine für die hieſigen Ver⸗ 
hältniſſe immerhin erhebliche Summe. — An die biefigen 
ſtädtiſchen Behörden ift Seitens des Vorſtandes des 
preußiſchen Städtetages in Oſterode auch eine Ein⸗ 
ladung zum Beitritt zu dieſer Vereinigung gelangt und 
ſtand hierüber die Beihtubfajlung je er Tages⸗ 
ordnung der geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung; Magiſtrat ſowie auch Stadtverordneten 


Anmeldungen beim Danziger Stanbezam!. 


8. Dezember. 

Geburten: Arbeiter Guſtav Poſt, S — Arbeiter 
Johann Auguſt Gerukowski, T. — Schloſſergeſ. Wilh. 
Wien G T. — Kgl. Baumeiſter Carl Gotthard 

ilhelm Gamper, T. — Arbeiter Ludwig Simon 
Eliſchinski, S. — Arbeiter Jacob Julius Lehnarth, ©. 
— Arbeiter Carl Freiberg, S. Arbeiter Michael 
Suminski, S. — oſſergeſ. Faire Rudiſchewsli, 
T. — Zimmergeſ. Albert Theus, T. — Uneheliche 
Kinder: 1 S., 1 T. Bene N 

Aufgebote: Arbeiter Gottfried Kantel mit Wwe. 
Mathilde Charlotte Florentine Vierkant, geb. Kretſchmer 
— Käthnerſohn George Herzberg in Villiſaß, Kr. 
Culm mit Helene Templin. 5 

eirathen: Klempnergeſ. Guſtav Adolph Skrotzky 
mit Monica Skinderski. 2 

Todesfälle: T. d. Schiffszimmermann Beruhard 

Valentin Chotojewski, 1 J. — Adelgunde Bertha Waak 
eb. Dobjetzki, 23 J. — Todtgeb. S. d. Commis Otto 

rundt. — T. d. Arbeiter Carl Schröder, 4 2 — 
. —.— Eleonore Ewert geb. Kumm, 81 J. — S. d. 

ewehrfabrikarbeiter Johann Albert Harder, 7 T. — 
S. d. Arbeiter Jacob Julius Lehnarth, 25 Std. — 
Emilie Henriette 3 geb. Jäger, 54 J. — Schiffs⸗ 
ſtauer Carl Johann Auguſt Laſſan, 47 J. — Unehel. 
Kinder: 3 T., 1 S. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Dezdr. 


Ganz beſonders ſoll der Adelsmarſchall Struve 
die Bauern in einer an die Zeiten der Leibeigen⸗ 
ſchaft erinnernden Weiſe behandelt haben. Kluſchin wel 


leitete auf Grund ihr 


Unterſuchung 
gründliche Hülfe gegen die 
* Klaſſe in Ausſicht. Socia 
gen dieſen Bauernunruhen fern. 
Türkei. 


— Einem Telegramm der „Agence Hava“ 
aus Raguſa zufolge hat ſich ein bedeutendes In⸗ 
ſurgentencorps gegen Kleck gewendet, wo man von 
Moſtar her erhebliche türkiſche Verſtärkungen er- 
wartet. Die Hauptmacht der Inſurgenten fol bei 
Piva ſtehen. Ein Telegramm derſelben Agentur 
meldet vom Sonntag, daß die Türken in drei n 
die Inſurgenten vorgegangen ſeien, 
welche gleichfalls in drei Abtheilungen operirten; 
auf der Ebene zwiſchen Gaczkow und Piva hab: 
ein bedeutendes Treffen ſtattgefunden, in welchem 
die Türken tauſend Mann verloren haben follen. 


Colonnen ge 


Amerika 


Der ultramontane Terrorismus be⸗ 
gn nun auch in Nordamerika Conflicte heraufzu⸗ 
chwö ren, in denen Staat und Geſetz ſchützend für 


We . 


u Danzig, 
? e Abtheilung, 
den 29. November 1875, Vormittags 11 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
E. Lewin bier iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs im abgelürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Sahlımgseinftellung auf der 
20. October cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweilnngen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Re dolph Haſſe hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem auf 

den 10. Deebr. 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 

In dem Verhandlungszimmer No. 17 des 
erichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
ommiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
er.⸗Rath Jorck anberaumten Termine ihre 

ärungen und Vorſchläge über die 

— des definitiven Verwalters abzu⸗ 

geben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder ande en Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu r en oder zu 
zahlen; vielmehr von dem efige der Ger 

155 bis zum 31. Dezbr. 18 75 ein⸗ 
ließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 

walter der — 1 uhren zu machen und 

Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 

ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
fandinbaber oder andere mit denſelben 

berechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 

machen. (1229 


n dem Concurſe über das Vermöge 
I des Kaufmann Nobert Hoppe Mer 
werden alle dielenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, 

re Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
dafür verlangten Vorrecht bis zun 7 

unar 1876 einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
demnächſt zur Prüfung der jämmt- 
ichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 


ſcheinen. Nach 
mins wg geeignetenfallg mit der Ver⸗ 


ſt noch eine riſt zur 
Anmeldung bis zum 20. alas ı 70 Rs 
ur Pritiung aller 

erhalb derſelben nach Ablauf Re 
Feiſt angemeldeten Forderungen Termin 
den 28. März 1876, Vormittags 114 
„vor dem genannten Commiſſar anbe⸗ 
warnt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin 
erden alle dieſenigen Gläu iger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


rer Klagen eine gerichtliche 
gegen die Feudalen ein und ſtellte 
Baal ber privile 

iſtiſche Tendenzen 


mit dem ſich 


* Die „Germ.“ läßt fi 
ſchreiben: Die katholisch, 5 
elche auf den 

Wie 
ie Sache verhielt fi 


finden konnten. Noch 


die Forderun 


deutſcher Sprache ſtattfinden. 


Amte in Pr. 
geſetz ver 


Inzwiſchen war die zur 
lung beſtimmte Stunde 
lewski, der die 
ſie mit 


eine Abſchriſt derſelben und ihrer An⸗ 
en beizulügen. 


: ee SD 2 ＋ nicht in un⸗ 


erm 
dei der Anmeldung feiner forderung einen 
un hiefigen Orte wohnhaften oder zur 
1 ei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
igten beſtellen und zu den Akten anzeigen 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 
Deniexigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsonwalte 
J.⸗R. Dekowski, Weiß und R.⸗A. Lindner 
zu Sachwaltern vo geſchlagen. 
Danzig, den 1. Dezember 1875. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1 Abtheilung. (1708 


Bekanntmachung 


Zur außergewöhnlichen Unterhaltung der 
Staatsſtraße von Danzig nach Dirſchau ſind 
für das Jahr 1876 circa 640 Kbm. Steine 
erforderlich, deren Lieferung im Ganzen oder 
in einzelnen Quantitäten den Mindeſtfordern⸗ 
den überlaſſen werden ſoll. Die Nachweiſung 
des Bedarfs und der Strecken, für welche die 
qu. Materialien gebraucht werden, ſowie die 
Lieferungs⸗Bedingungen, können bei den Chauſ⸗ 
jee-Auffehern in Schönwarling und Ohra ein⸗ 
geſehen werden. Der Termin zur Eröffnung 
der eingegangenen ſchriftlichen Offerten ſteht auf 
Sonnabend, 11 December c., 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten, Frauengaſſe 
No. 21, an. 
Danzig, 30. November 1875. 


Der Waſſer⸗Bauinſpector. 
Degner. (1446 
erie⸗ 


Bekanntmachun 

Die Fuhrenleiſtungen für die Arti 
Werkſtatt Danzig pro 1876 find im Sub: 
miſſionsw⸗ge zu vergeben. 

Die Be Phe liegen im Büreau der 
Direction — Hühnergaſſe 7 b.— zur Ein⸗ 


t aus 2 a 
Bedingungs mäßige Offerten find bis zu 
dem Sub miſſions⸗Termine 


i „ 
auf den 5. d. in Skurcz ange 
bei Beginn der Berathungen aufgelöſt worden. 
ſo. Trotz der großen Kälte und 
des ſtarken Schneetreibens verſammelte ſich ſo viel Volk, 
daß Viele in dem umfangreichen Saale keinen Platz Dr. 
5 = vor 8 der Verſammlung 
verbreitete ſich im Saale die Kunde, daß die P 
ſtelle, die Verhandlungen ſollten in 
Amtsvorſteher Ernſt, welcher in Begleitung eines 
Gendarmen die Polizei zu vertreten vom Landraths⸗ 
Stargardt den Auftrag hatte, Vor⸗ 
ſtellungen, daß die polniſche Sprache durch kein Landes⸗ 
boten ſei, und daß viele der Anweſenden nicht 
tande wären, einem deutſchen Vortrage zu folgen. 
Doch der Amtsvorſteher berief ſich darauf, daß 
olniſchen Sprache nicht in dem Grade mächtig ſei, um 
ie Vorträge, die er zu controliren habe, zu verſtehen. 
Eröffnung der 
gekommen. Dr. 
A Verſammlung berufen, 
einigen einleitenden Worten und ſchlug 
zum Vorſitzenden den Pfarrer Morawski aus Klonowko Ztg.“ wir 
vor, was einſtimmig angenommen wurde. Als dieſer] Forſtbezirke 
ſeinen Vortrag über die Verwaltun 
Kirchenvermögens in polniſcher Sprache begann, erhob 


EREERLEIEEEN ETEERELZEN Kc 


„von der Weichſel“ 


agt war, iſt 


aul 
olizei 
Man machte dem 


Der 


Scene. In der von 


aß er der] Damen, als dieſelbe 


Verſamm⸗Perſonen mehr oder 


March⸗ 
eröffnete | brach 
geſchrieben: 


des Gemeinde⸗ 


Bekanntmachung. | 


uf Grund des Geſetzes vom 15. April 
1857 (G.⸗S. S. 304) und vom 18 En 
1875 (G. S. ©. 231) fo wie des Aller⸗ 
böchſten Erlaſſes vom 21. Juni 1875 (G. ⸗ 
S. S. 232) mache ich hierdurch darauf 
aufmerkſam daß 
J. die Kaſſenanweiſungen 
Januar 183 
2. die Darlehnskaſſenſchein e vom 15. 
April 1848, 19. Mai 1866, und 2. 
Januar 1868 und 
3. die nach dem Geſetze vom 29. Februar 
1868 (Geſ⸗S. S. 169) der unver⸗ 
zinslichen Staatsſchuld binzu getre⸗ 
tenen Kurheſſiſchen Kaſſenſcheine 
und Noten der Landesbank zu 
Wiesbaden, einſchließlich der Scheine 
der vormaligen Laudeskreditkaſſe 
daſelbſt: 
a. i Berlin 
bei 1. der General⸗Staatskaſſe, 
2. der Controle der Staats papiere, 
der Kaſſe der Königlichen Direction 
für die Verwaltung der directen 
Steue ren, 
dem Haupt⸗Steu amt für inländiſche 
Gegenſtände, 
dem Haupt⸗Stencramt für auslän⸗ 
diſche Gegenſtände und 
der unter dem Bo ſteher der Mini⸗ 
ſterial⸗Militair⸗ und Bau⸗Kommiſſion 
ſtehenden Kaſſe; 
b. in den Provinzen 
den Retzierung:⸗Hauptkaſſen, 
den Bezirks⸗Oauptkaſſen in der Pro⸗ 
vinz Hannover, 8 
der Landeskaſſe in Sigmaringen 
den Kreiskaſſen, 
den Kaſſen der Königliten Steuer: 
empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
wig-Holftein, Hannover, Weſtfablen, 
Helfen, Naſſau und Rheinland, 


vom 2. 


S 


* * 


S 


bei 1. 


1 


S 


S 


ler ſchen Landen, 
den Forſtkaſſen, 
den Ha ptsoll⸗ 
ämtern ſowie 2 
9. den Nebenzoll⸗ und den Steuerämtern 


an 


und Hauptſteuer⸗ 


Montag den 20. Dezember d. Js. nur noch bis zum 31. Dezember d. J. 


Vormittags 10 uhr 
in dem genannten Bureau abzugeben. 
an zig, den 7. December 1875. 
Direction 

der Artillerie⸗Werkſtatt. 

ür die Bahnhöfe Marienburg, Nieſen⸗ 

burg, Roſenberg und Dt Eylau 
ſoll die Anlieferung und Aufſtellung ſe 
einer hölzernen Viehrampe im Wege 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Zu jeder Rampe find rot 13,80 Kbm. kie⸗ 
fernes Verbandholz, 89,30 [J-M. Boblen- 
beleg und 16 Kilogramm Eiſen nöthig. 
Offerten werden bis zum 

December er., 
Mittags 12 Uhr, 

bei dem Ul terzeichneten entgegengenommen, 
woſelbſt auch, Zeichnung und Koſtenbe⸗ 
rechnung zur Einſicht ausliegt. 

Marieaburg, den 6. Decbr. 1875. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter 

Wie 


E. 


zur Ein öſung angenommen werden. nach 
dieſem Zeitpunkt aber de Gülti, kit ver⸗ 
(even, und alle Anſprüch aus denſelben an 
den Staat beziehungsweiſe an die Landes⸗ 
bank zu Wiesbaden erlöſchen: : 

Die Ein öfung der Kaſſenanweiſungen 
vom 2. November 1851, 15. Dezember 1856, 
und 13 Februar 1861 dauert bei den ge⸗ 
dachten Kaſſen fort. Jedoch iſt die Beſt m 
mung des Zeitpunktes, zu welchem dieſelben 
ihre Gültigkeit verlieren, vorbehalten. 

Berlin, den 3. December 1875. 

Der Finanz: Minifter. 
Camphausen. 


9 $ 

Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in des Handels- u. 
Gegoſſenſchafts⸗Reaiſter unſeres Bez rls 
werden im Laufe des Geſchäftsjahres 1876 
durch Einrückung in den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königl. Preußiſchen Staats⸗Anzeiger 


erklärten ihren Beitritt zu dem conſtituirten Städtebund. 


Vermiſchtes 


Berlin. Die K. Charite hat wieder einen ſchweren 
Verluſt zu beklagen. Am Sonntage iſt na 
12 wöchentlichen Krankenlager und 
der erſte Aſſiſtenzarzt der Abtheilung für Geiſteskranke, 
N amt, an den 
giftung, die er ſich in Ausübung ſeines Berufes bei 
einer Section zugezogen hatte, im Alter von 31 Jobren 
geftorben. Seit Jahresfriſt iſt dies der dritte Todesfall 
unter dem ärztlichen Perſonal der Charité; im 0 
des vorigen Jahres ſtarb der Aſſiſtenzarzt Dr. Rupſtein, 
im Juni dieſes Jahres der Unterarzt Dr. 
— Circus 5 
Sonnabendvorſtellung der Schauplatz einer aufregenden 


„Ungariſchen Hide 


ſetzen wollte, von ihrem Pferde abgeworfen, das nun 
wild in den Zuſchauerraum ſpraug, 


Anzahl Stühle zertrümmerte und ſich ſelbſt die Rippen 
rad). 
1 uten (Elſaß), 29. Nopbr. 


von denen 4 erlegt und 1 tödtlich verwundet wurde. 


den Bezirkskaſſen in den Hohenzol⸗ 


einem 
ualvollen Leiden 
Folgen einer Blut⸗Ver⸗ 


Dezember 


| 


Iſingör 


Sal amonsky war in feiner 


Flensburg 337,0— 3,8 Windft| — abel. 
der Geſellſchaft aufgeführten Sönigsdert 333,9 — 1,0 W̃ ſchwach bedeckt. 
wurde eine der mitwirkenden ig. 35,2 — 2, W mäßig trübe, bezogen. 
über ein hohes Treppengerüſte 8 us. 335,4 — 3,2 W̃ ‚mäßig zogen, Reif. 
tettin. 336,2 — 438 ſchwach bedeckt. 
wo es mehrere] Helder 339,9 + LINW ſ. ſchw.“ — 
minder erheblich verletzte, eine] Berlin 336,5 — 4.4 S , ganz bed 
gie 334,9 — 6,6 ® mäßig deckt. 
velau . 1332,93 — 8,1 W ſchwach trübe. 
r. Der „Str. Brüſſel. 339,5 — 0,4 SW cchwach bewö 
eſtern Nachmittag wurde im Wiesbaden 336,0 — 20ND Niture: 17 0 t. 
ann⸗Wolfskirchen eine Treibjagd auf] Ratibor . 1330,6 —13,3 S mäßig \trübe. 
ölfe veranſtaltet. Es wurden 6 Wölfe eingekreiſt, Trier 354N4— 6END mäßig Bebel. Schnee. 
Paris. 341,7 — 3,0 NW ſ. ſchw. Nebel. 


NETTER AAA ( 


gemacht werden 
Die auf die Morne des Handels⸗ und 
Genoſſenſc afts⸗Regiſters fich beziehenden 
Geſchäſte werden für das gedichte Ge⸗ 
ſchäftsſahr von dem Kreig⸗Gerichts⸗Rath 
Brüggemann unter Mitwirkung des 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretairs Tetzlaff bear⸗ 
beitet werden 
Flatow, den 1 December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (1716 


Bekanntmachung. 


In der Moritz Nenmasn'ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Sache ſteht zum Verkauf der unein⸗ 
ziehbaren ausſtehenden Forderungen i 
nominellen Betrage von 1601 Mk. 78 Pf. 
ein Termin 

am 22. December er, 
Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude vor d m Come 
miſſar des Konkurſes, Herrn K eisrichter 
Anacker, an. 

Das Verzeichniß der Forderungen lann 
im Bureau III. eingeſehen werden. 

Berent, den 2. Dechr. 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Ste ckbrieſs⸗Erledi ung. 


Der hinter dem Schiffer Carl Linde: 
mann aus Rogatz bei Magdeburg unter dem 
30. April cr. wegen Betruges erlaſſene Steck⸗ 
brief iſt durch deſſen zu Lübeck erfolgte Feſt⸗ 
nahme erledigt. Es iſt dies diejenige Perſön⸗ 
lichkeit, welche von verſchiedenen Orten Fäffer 
mit Rum, Provenceöl und dergleichen verkauft 
hatte, die ſich ſpäter als mit Waſſer gefüllt 
erwieſen. 

Stralſund, den 3. Decbr. 1875. 

Der Staats⸗Anwalt. 
Engelcke 


Räuchermittel 


in allen gangbaren Sorten 
schönster Qualität empfiehlt 

Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis d. Börse. 


und 


28 5 7. *. v. 7 
Weizen Sr. 4% co. 5,3105 
gelber Br. Staatsſchidf.“ 1 91 
Decbr. 203 203 fp. 5 / ½ Bd. 23,70 83,70 
April⸗Mai 213,50 213,500 b. % de.] 3,25 93,40 
Roggen de % do. 100,90 100,90 
Dechr. 156  1156,50)8::-Märt,eife.| 78, 79,60 
April⸗Mai 157 157,50 e mbarbenlex. Gp. 192 95 
Petroleum Framesſen . 1520 1625 
2.0 Aumänter 29,70 30 
echr. 25,80 26 ein. Siſtudahn112,25113,80 
Rübdl Dezbr. 72,200 73 er. Ereditauſl. 355 58, 
April⸗Mai 72,20 73 [Ehren 2 24 
Spiritus loco Dei. Sülberr uu 5,20 85,50 
Decbr.⸗Jan. 46,30 46,50 Kuß. Bank. ter 268,50 0269,40 


2 
Freytag. Sn 325,2 — 7,9 SSO ſchwach 
Memel. 333.9 — 0,8 NW mäßig bedeckt, Schnee. 


FFP ²˙ LEREUEDTELTEELELLUH 


2 r 
und in die „Danziger Zeitung“ belannt o 11 


No. 4, Ecke der Gr. Gerberg. 


Auction im Gewerbehauſe, 


| — 


K n 
Reteorolsgiige Depeſche von 8. Dezbr. 
Darom. Term. R. Wind. Stärke. Oimmelzanſicht 
Japaranda — 155 2,9 N 
Petersburg 330 1 — 


mäßig ganz bedeckt. 1 

AN f. an. se: il 

Siodholm 33,7 — 3,7 NNW mäßig 2 nee. H 
bewölkt. 


* 


Bei allen Huſtenleiden, 
felbſt bei Krampfhuſten m 
vollständige Genesung. 

Saline Saſſendorf bei Soeſt 
(Weſtphalen), 8. Juli 1875. 
. W. 9. Zickenbeimer 

in Mainz. 

Der von Ihnen bezogene s 
Trauben-Brust-Honig *) 
hat mich von meinem ſeltgerigen 
Krampfhuſten vollſtändig befreit, 
was Ihnen mitzutheilen nicht ver⸗ 
fehlen wollte. 


rn. 


Der Salinen⸗Rendant | ! 
J. Alike. 


*) Durch m he denn 10,000 Aner⸗ ä 

lennungen von Profeſſoren, Aerzten, 1 
Apothekern und _geneiener Perſonen } 
aller Stände iſt ſeit langen Jahren r 
confta'irt, daß der ächte Trauben⸗ 
Bruſt⸗Honig an ſicherer Wirkung 
und Wohlgeſchmack von keinem an⸗ 
deren Huſtenmittel arch uur im 
Entfer ute en erreicht wird. 

Vor den Nach⸗ 
ahmungen gewiſſer 
Winkel Fabrikanten 
wird dringend ge⸗ 
warnt. Man achte 
aut die Original⸗ 
ſtempel u. Etiquetten 
der Fabril. i 

Ver kaufs⸗Decôt bei 


Richard Lenz, 
Haupt⸗ Depot, 
Parfüserie⸗ u. Droguenhdlg,, 
Brodbänkengaſſe 48, 


vis-à-vis der Gr. Krämergaſſe. 

Ferner bei Maguns Bradtke, 
Colonial- und elicateßwaaren⸗ 
Handlunz, Ketterhagergaſſe 7, 
Ecke des Vorſtädt. Grabens und 
J. G. Amort, Colonial⸗ und De⸗ 
licateßwaaren⸗Handlung Langgaſſe 


Heiligegeiſtgaſſe 82. 
Dienſtag, den 14. Te zember e., Vormittags 11 Uhr, werde ich a. a. 
Orte den 2. Hauptgewinn aus der Prauiter Lotterie, beſtehend: 
) aus einem Salon⸗Meublement in Nußbaum: 


1 Sopga und 2 


Fautenils mit rothem Seidenrips und ueberzügen, 6 Bolkter: 


ſtühle, 1 Sophatiſch mit gravirter Pla te, 2 Geſellſchaſtstiſche ebenſo, 1 Teu⸗ 


mean 
2) für das Speiſezimmer: 


Glass 2) und eis Sils erſchrank; 


1 Büffet mit weißer Marmorplatte, 1 Epeiſetiſch für 24 Perſonen, 12 Stühle 
mit geflochtenen Lehnen und 1 Aarichte⸗Tiſch; 


3) für das Schlafzimmer: 


2 Bettgeſtelle, 2 dreitheilige Patent⸗Matratzen, 2 Ueberlege⸗Malratzen und 
2 Keilkiſſen, 1 zweiperſ Zuajchtiich mit vertteftem Marmor⸗KAufſatz, 2 Nacht 
Tiſche mit weißem Marmor, 1 Damen⸗Tolette, 1 Becken mit ſog. Cini, 2 
Handinchhalter, 1 Chaiſelongne mit brannem Damaſt ard Ueberzug, 1 Frü - 
ſtücks⸗ und Leſetiſch, gegen br are Zatlung verſteigern, wozu erg⸗beun eis! de. 


1362) 


Befichtigung von 10 Uhr am Ter ab. 


hwanger, Auetionator. 


1 Partie Mix⸗Lüſter, Elle 3, 


1 Partie Mix Court, Elle 3 ½, 4, 5, 6 Sgr. 

1 Partie Mohairs, ſonſt Elle 6 Sgr. jetzt 3 / Sgr., 

1 Partie fac. Wollſtoffe ſonſt 14, jetzt 6, 7 u. 8 Sgr. 
1 Partie bunte Kleiderſtoffe, Elle 3, 3½, 4, 5 Sgr. 
1 Partie / karirt Tartan, Elle von 9 Sgr. an, 


Weſpachts Ausverkauf 


und vielen anderen im Preiſe bedeutend herabgeſetzten Artikeln. 


D Davon empfehle al, ganz beſonders preiswerth und auffallend billig: SE 


1 Partie Schürzen⸗ u. Rock⸗M 


4 Sgr., i 
1 Partie wollene Unterröcke von 20 Sgr. an. 


1 Partie Kopfſhawls u. Tücher ſpottbillig. 
1 Partie fertige Schürzen zu 5, 6, 8, 10 Sgr. 


oires 5, 6, 8 Sgr. 
1 Partie garnirte Negligé⸗Jacken von 15 Sgr. an, 
1 Partie Pantalons mit Beſatz von 17½ Sgr. an, 


1 Partie ſeidene Shäwlchen 3 Stück 5 Sgr., 


1 Partie etwas unſaubere Oberhemden. 


1 Partie 


1 Partie dito Kragen und 


Manſchetten. 


eſtickte Stulpen und Garnituren. 
1 Partie Taſchentücher, Stück von 1 Sgr. an. 


1 Partie engl. Strickwolle Pfd. von 24 Sgr. an. 


DER” Große Partien ungeklärter Gebirgsleinen, /, ½, /, % und , Ereasleinen bedeutend unterm Fabrikpreis. BEE 


leangsaſſe 35. Adalbert Karau. 35 Lauggaſſe. 


Die Verlobung unſerer Tochter Olga mit 

dem Königl. Lieutenant im Oſtpreuß. 

Füſil.⸗Rgmt. No. 33, Herrn Max Schrewe 

beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt 

anzuzeigen. i 

Bankau, den 8. Dezember 1875. 

„Bieler, 
und Frau. 


Meine [Verlobung mit Fräulein Olga 
Bieler, Tochter des Königl. Ober⸗ 
Amtmann Herrn A. Bieler auf Banfau, 
beehre ich mich hiermit ganz erg⸗benſt an⸗ 
zuzeigen. 

Danzig, den 8 Dezember 1875. 


ax Schrewe, 


Lieutenantzim 8 Füſil.⸗ 
ai egiment No. 33. 


8 Unzerreißbare 8 
1 22 A 
8 Bilderbücher : 
auf Leinwand und Farkem Car: & 
tonpapier von 50 Pfg. ab ae 


n E. Poubberck, 


Buch- u Kunſthandlung, E 
1 Langenmarkt 1. 


KARIN 
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r — —— —j—j— 
en Mitgliedern der Allgemeinen Men: 
ten⸗Anſtalt zu Stuttgart zeigen wir 
hiermit an, daß die am 31. Dezember 1875 
verfallenden Renten⸗Coupons vom Verfall⸗ 
tage an zur Einlöſung zu bringen ſind. Die 
Dividende beträgt 10% der Rente. Die 
Coupons ſind wie bisher mit Beſcheinigung 
und Lebensbeſtätigung zu verſehen. 
Danzig, den 8 December 1875. 
Die Genera -Agentur 
Robert Knoch & Comp. 
om 9. d. Mis. ab bin ich auf unbe⸗ 
ſtimmter Zeit verreift. 5 
5 Schmidt, 
Atelier für künſtliche Zähne ꝛc. 
Fleiſchergaſſe 73. 


1703) 


golſteiner Auſtern. 
Daniel Feyerabendt. 


Den mehrfachen Wünſchen ent⸗ 
gegen zu kommen, verabreiche ich 
von jetzt ab jeden Donnerſtag feinſtes 


Fricasse 


von Fiſch und Huhn in und außen 
(1747 


dem W. 
„Johannes, 
Zraitenr, Heiligegriitgafie. 


Men. für Fanal comfortabel 


N ee Lokalitäten wie den 
roßen Saal zu Feſtlichkeiten, erlaube 
ch mir befleus zu empfehlen. 
Achtungsvoll 
W. Johannes, 
6793) Heil. Geiſtgaſſe No 107. 


Echt Erlanger Bier 
empfiehlt W. Johannes. 
2 
Heliograph. 
Apparat zur Selbftanfertigung von 
Photographien — liefert Bilder bis zur 
Größe von Cabinetphotographien. Jeder 


5 ältere Kinder können damit oßeriren. 


reis; incl. allem Zubehör nur 3 ½ Thlr. 
eim Fabrikanken N. N. Winzer, 
Berlin NW., Kaclſtraße 14, 


[[Sußſtücken in Eiſen und Metall jeder 


Nach langem schweren Leiden 
entschlief heute unsere gute Mutter 
und Grossmutter, die verwittwete 


Frau Johanna Wüstenberg, 


geb. Benoke, 
im 66. Lebensjahre. 


Jäschkenthal, 8. Deebr. 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Die 


Eilengießereis Maſchinenfabril 
Carl Kohlert, Otto Most, 


Weidengaſſe 35, 
empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 
Dampfmaſchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, 
Schiffsmaſchinen und Locomobilen, : 5 
Bumpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, Ä 
Transmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 
HD lächen W toren 
rauliſchen Mo ‚ 2 

Werkzengmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, 
Completen Einrichtungen für Schneidemühlen, Mahlmühlen, Oelmühlen, Cement⸗ 

fabrilen, Brenn reien, Brauereien ꝛc. aa f 
Größe und ſteht die reichhaltige Modell⸗ 
ſammlung zur Verfügung, 


4 Lehmguß und Hartguß jeder Art, 
Keſſel aller Eunems beſonders Röbrenkeſſel neueſter Conſtruction, 


Blecharbeiten, Brücken, Träger, Dachconſtructionen ꝛc. ꝛc., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten von: 


allen gangbaren Gufartifeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche, 
gebohrte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 

Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekraft, 

Pumpen, Winden, Armaturen und Trausmiſſtonstheilen, 

Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 

Locomobilen. 


Reparaturen aller Art weden auf das Promptefte zu solider 


Preiſen 1 N 
Gefällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 


wünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Wichtige Weihnachts-Novität. 


So eben erschien und ist zu haben in allen Buchhandlungen: 


der 15. Band (Schlussband) von 
Fritz Reuters Werken, 


zweiter Band seiner nachgelassenen Schriften, 
mit einem wohlgetroffenen Portrait Reuter's. 
Herausgegeben von 


Dr. Adolf Wilbrandt. Ro 

Inhalt: Memoiren eines alten Fllegenschimmels in Briefen 

= an seinen Urenkel, den grossherzoglich-mecklenburg-schwerin- 

schen Gestütshengst Red Robin, Doberansky, Güstrowsky, Fuchs, Vollblut 

und Premier des Vollblutsamtes zu Redefin. — Eine Helraths- 
geschlohte. — Ausgewählte Briefe von Fritz Reutör. 

Was dem Bande einen besonderen Werth giebt, besteht in des Dichters 
vielverzweigter Correspondenz, welche, hinlänglich gesichtet, eine besonders 
reiche Auswahl aus jener Zeit giebt, da Reuter auf der Höhe des Lebens 
und Schaffens stand und seine Correspondenz in die ersten wie in die 
weitesten Kreise reichte. Wer Reuter als Dichter schätzen und lieben ge- 
lernt hat, der wird auch gerne einen Blick in die, durch diese Briefe ge- 
öffnete geistige Werkstatt desselben werfen, und sich schon aus diesem 
Grunde in den Besitz des Schlussbandes der Reuter'schen Werke setzen wollen. 

Preis: geheftet 3 Mark, elegant gebunden 4 Mark. (H. 03540) 


Wismar, Hinstorff’sche Hof-Buchhandlung. 
Ba Re en 3 a ER TE N 
Friündſicher Flanler⸗ Hun- | @ömerzlofe Bahnoerpationen, Plombiren 
Grändliger Clavier ne Se e 
terricht 0. Kniowel, Heiligegeifigaffe 25, 


wird ertheilt Kohleugaſſe 
Sprechſt. von Morg. 9 bis 


No. 1, 2 Treppen. 


inſetzen lünſtlicher Zähne. Verkauf in 
achm. 4 Uhr.] 1700) 


Unlversalhandwerkzeug 
ist gleichzeitig: Hammer, Zange, 
Melssel, Sohraubenschlüssel, 
Nagelzieher, Schraubenzieher 
eto. Es ist also ein Instrument, was 
seiner Vielseitigkeit wegen sämmtliche 
andern Werkzeuge entbehrlich 
macht! Sauber geschliffen und lackirt pr. 
Stk. Mk. 4 — Wäschewringmaschl- 
nen zu Originalpreisen. (998 
M. Schönfeldt, Fabrikant, Berlin, 
Leipzigerstrasse 134. 


Das Recept, 


nach welchem man in Wien, 
Prag und in den böhmiſchen 
Bädern den wegen ſeines vor⸗ 
üglichen Geſchmackes und wegen 
einer prachtvollen Farbe wel!- 
berühmten Kaffee bereitet, beteht 
elufach darin, daß man dem 
Bohnen ⸗ Kaffe eine Kleinigkeit 
Otto E. Weber's Feigen⸗ 
Kaffee“) zuſent. 


*) Zu haben in der Fabrik von 
Otto E. Weber in Berlin 
S. O., Schmid⸗Straße 31. Preis 
a Pfund 1 Mark. — Bei Entnahme 
von 5 Pfund Zuſendung franco. 


Ven heute ab halte ich ein gut 
aſſortirtes 


Lager in Schmiedeeiſen, 
5 N in allen . 
alle Sorten Ackergeräthe ug⸗ 
ſchaaren, Streichbretter, 
Zichen ꝛc.) Hufſtäbe, Ring⸗ 
eiſen beſter Qualität und ver⸗ 
kaufe das Pfund mit 14—15 Pf. 
Engros billiger. 


S. A. Hoch, 
Johaunisgaſſe No. 29. 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
der Abdeckung von Gewölben, zu Jſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 
Trottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
ſtälle zꝛc. unter Garantie für ſorgfältige 
Ausführung 


Herrn. Berndts, 


6557) Laſtadie 3 u. 4. 


Eiſenbahnſchienen 


m Banzwecken in beliebiger Lang 
sfferirt per Ctr. mit 2 Thlr. 


W. D. Loeschmann. 


Acker⸗Verpachtung. 


Die zu Friedens⸗Au gehörigen circa 250 
Morgen Acker in Hoch⸗Steieß ſollen im 
Ganzen oder auch in klieneren Parzellen zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung verpachtet wer⸗ 
den. Näheres Langfuhr 66, im Bureau. 
AR lebhaftes Epeditionsg⸗ſchaft mit 

Fahrhalterei, mit Nollfuhre und 
and rem Fuhrwerk, iſt zu verpachten. 
Caution ca. 1800 Mark nöd hig. 

Beſche d ertheilt Herr F. Schroeter, 
Danzig, Langenmarkt 20. (1515 


16 Zugoohsen 
ſtehen in Adl. Jellen bei 
Mewe zum Verkauf. 

110 Fettſchafe ſtehen in Zewitz 


bei Lauenburg zu 
verkaufen. (1627 


e 
e 2 juühr. en, 
3 fette Kühe 


ſtehen zum Verkauf in Klein Pötzdorf bei 
Reichenau, 3 Meilen ab Bahnhof Oſterode. 
Ein Fuchswallach. 

7 Jahre alt, 573“ hech, complet geritten, 
militairfromm, ſteht für 900 Mark zum 


„Baitkowen bei Lyck [Druck und Verlag von A. 
Dom. B l- Bahn | in Banda 


Der ganze Vorrath von Sonnen-Schirmen, davon einen großen Theil für die Hälfte der früheren Preiſe. 
5 Regenschirme mit der neuen Pariſer Mechanik und Karikatur⸗Stöcke ebenfalls ſehr billig !! 


180 fette Hammel 
ſtehen zum Verkauf in Lappali 


Vier fette Ochſen, 
zwei Kühe und ein Bulle 
ſtehen zum Verkauf bei 
B. Gertzen, 
Gr. Mausdorf. 
20 fette Schweine 


ſind in Exau zu verkaufen. 
ine alte Geige, Preis 160 Thle., ein 
Schuppenpelz, diverſe alte Münzen 
zu verkaufen Melzergaſſe 16, 3 Tr., rech s. 


Geſucht zu kaufen! 
Ein Platz in Danzig 


oder deſſen Nähe von 200—250 [_:R. 
Eröſte. Adr u 1759 i. d. Exp. d. 5 erb. 
Ein ſtrebſames 


Commiſſions⸗Haus in 
Antwerpen wünſcht die Vertre⸗ 


tung einer bedeutenden Danziger ort⸗ 
Firma zu übernehmen Beſte ) ne 
Gef. Offerten sub J. Q. 8893 beför⸗ 
dert Rudolf Mosse, Berlin SW. 
n Haſenberg bei Ne in Oſtpreußen 


wird zum Februar 1 


ein Inſpeetor 
geſucht. Gehalt 200 (1629 
Geſucht wi d zum 1. Januar m 
Rechnungsführer, 
der auch Hofwirthſchaft und Speicher zu 
verſehen hat. 
Gehalt 600 . bei freier Station. 5 
Arreffen werden unter No. 1611 in der 
Expedition dieſer Zeitung e beten. 
Ein junger Mann, „ von 
e ee ee in 
ofort ei»treten. reſſen un 
1684 w. i d. Exv. d. Ztg. angen. = 


Ein unverh. Gärtner, 
welcher mit dem Gemüſebau und der 
Treiberei gut Beſcheid weiß, findet eine 
Stelle im Gute Neu⸗Kaffeld 5 

4 


Holland 
3 fofortigen oder balt igen Eintritt 
wird ein mit der Spedi ionsbranche ver⸗ 
trauter junger Comtoiriſt geſucht, der auch 
einige Ken tniſſe in der engliſchen und 
der Sprache beſitzt. 
ef. Mel ungen werden mit Angabe 
der letzten Stellung unter No. 1735 in der 
Exp. dieſer Stg. erbeten. 
um 1. Januar 1876 wird aufs Land 
ein Mädchen geſucht, die geübt im Nähen, 
chneidern, Plätten, der Hausfrau nöthi⸗ 
5 in der Wirthſchaft behilflich ſein 
an 


ann. 
Adr. nebſt Angabe der Bedingungen 

werden unter 1620 in der Expedition dieſer 

Ztg erbeten 

Ein Wircbſchafts⸗Eleve findet Stellung 
in einer bedeutenden Wirthſchaft in 

Pommern fen mäßige Benfton. 


Gef. Offerten werden unter No. 1627 
in d. Exo. d. Ztg. erbeten. 
zin junger Mann im Nechnungs⸗ und 


Kaſſenweſen bewandert, ſowie mit der 
Buchführung vertraut, wünſcht in den Vor⸗ 
mitt gsſtunden in einem Comtoir ohne 
jede Entſchä igung beſchäftigt zu werden. 

Gef. Offerten bitte unter 1650 in der 
Exp. dieſer Ztg. abzugeben. 


Ein junges Mädchen 
wüͤnſcht Stellung als Geſellſchafterin bei 
einer älteren Dame und erbittet Adreſſen 
unter No. 1756 i. d. Exp. d. Ztg. 

Als Caſſirerin, 
i ldi 
kee been l. 17 k. v. B. rk 


24,000 Mark 


um 1. Februar 1876 pupillariſch ſicher 
bestätigt werden, und Offerten dazu 
Pfefferſtadt 54. 


ſollen 
a 52% N 
angenommen im Comtolr 


Restaurant Punschke. 
Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend: 


Königsb. Rinderflech. 
Ein großer Hund 


weiß mit braunen Flecken, iſt abhanden 
5 hohe Belohnung dem Wieder 
ringer Schmiedegaſſe 31. 

Verantwortlicher Rebacteur H.Röduer 

. Rafema? 


